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N As Landdrddt ietzt der Krieg / und wird alſo den Leuten T 
Ihr Blüds.md Freuden ⸗ Stand durch a 5 
Leid verſtoͤrt / b { 
Und kan man es daher Niemanden übel deuten⸗ 
Wenn man bey dieſer Zeit die Klagen haͤuffig hoͤrt. 
Denn vielen hat der Krieg ein groſſes weggenommen / 
Der Schaden / leyder! wird von manchem hoch geſchaͤtzt / 
Dar zu ſie nicht ſo leicht bald wieder důrſfen kommen / 
Weil dieſe ſchlechte eit den Schaden ſchlecht erſetzt. 
Es treffen aber Ihn / Nein Herr⸗ ie 5 ſolche Klagen; 
A Ihn das Gluck wit holde ER an: 
ek ſchlechter Zeit von guten G au ſagen⸗ 
findet 55 vas Ihn hinfort 49 8 b 
Per sr ſer TR des ne nad at Seegen/ 
Durch de Fra 6875 Ihm zugewandt. 
Die Liebſte laͤſſet / Ihn 5 1455 ch bewegen⸗ N 
Deen dh ern unſt init ertzen und ũ. Hand e 
Wie wohl Nee 15 Er: 0 ud geſſilet / 7 
ee e Zeit € geſi tl 
Allſo werd alle ma REN Abt 2 er fůllet / 


Und überall von Ihm DR Ascher: 
Gott laß das Werthe Paar: in 2 Seegen leben 
Es treffe ſtets der e ud Ausgang! uͤberein / 


Er wolle jederzeit / was Ihnen nuͤtzet / geben 
Und laſſe / was fie kraͤnckt/ entfernt von Ihnen ſeyn! 
Hiermit wolte ſeine Schuldigkeit Gluck wuͤnſchend ablegen 


Die Wohlthat / ſo der Herr dem Ilaac hier er wieſen / 

Wird biß ans End der Welt in Heilger Sehrifft geprieſen a 
Zum Troſt und Beyſpiel / daß im Leid Gott an uns denckt / 
Und auf den Schmertzen uns mit Freud und Luſt beſchenckt. 

BOtt hat / Sau Muhm / auch Ihr viel Leyden zugeſchicket / 

Ein dreyfach Trauren hat Sie ungemein gedruͤcket / 


Da Sie in kurtzer Zeit noch nicht in Jahres Friſt 
Durch dreyer Freunde Tod bekuͤmmert worden iſt. 
Beſchweige / daß Verluſt auch hat Ihr Gutt betroffen: 
doch ſtill! der Himmel laͤſt nunmehro Beſſrung hoffen: 
Der Anfang wird gemacht / Ihr iſt beſchert ein Freund / 
Jhrund Pos: 


Der treulich es mit Ihr und Ihrer Mohlſant meint⸗ 
ESo wolle nun hinfort / was Trauren macht verſchwinden; 
hingegen wolle ſich beſtaͤndig Mohlſeyn finden! 
Gott gebe auf das Leid erwuͤnſchten Sdnnen⸗Schein / 
Und laß das werthe Paar vergnuͤgt und gluͤcklich ſey! 
Alſo wolte ſeiner Hochoerthen Frau Muhmen gratuliren 


Maul Veorge Wuftein, 


— 


D. wird mir / werther Herr / nach Goͤttlichem Gefallen 
| Nunmehr an Vaters ſtat zu Ehren dargeftellt: 
Der Nahme / den Er fuͤhrt / deut unter den Metallen 
Ein ſolches an / daß man in hohen Wuͤrden haͤlt. 
Der Tugend Silber⸗Glantz an Ihm wird hochgeachtet / 
Durch Seine Lieb und Treu werd ich forthin ergetzt / 
Wenn Er der Hoffnung nach auf unſern Nutz ſtets trachtet ⸗ 
So wird Ihm weder Gold noch Silber gleich geſchaͤtzt. 
Indeſſen iſt mein Wundſch: Gott / der es alſo fuͤget / 
Daß die ſes liebe Paar ſich heut ſo feſt verbindt / 
Geb allzeit Seegen / Fried und waß Sie ſtets vergnuͤget / 
Woran Ihr Hertz und Wundſch / Luſt und Ergoͤtzung find! 
. So wuͤndſchet ſeiner Hertz⸗geliebteſten Frau Mutter und 
wish in. diemkuͤnfftigen Herrn Vater 


Dero gehorſamſter Sohn 


Paul Duͤſterwald. 


